
Mittwoch, 22. Juni 2016 SEITE 11OFFENBACH

IN KÜRZE

Fest der Sinne an
der Ebert-Schule

OFFENBACH �  Sinne stehen
im Mittelpunkt des Sommer-
festes der Friedrich-Ebert-
Schule, Am Wiesengrund 43,
am Freitag, 24. Juni. Alle Klas-
sen haben mit ihren Lehre-
rinnen Stationen rund um
die Sinne vorbereitet. Von 14
bis 16.30 Uhr werden zum
Beispiel Sehtests, Blindver-
kostung-Geschmackstests,
Riechmemory, Blinde Kunst,
Fühlmemory, Spiele und Ex-
perimente zum Hören, Such-
spiele, Handmassage, Barfuß-
parcours, optische Täuschun-
gen und Hörmemory angebo-
ten. Der Chor singt einige Lie-
der und die Feuerwehr bietet
Wasserspiele an. � stm

Workshop für
Drehbuchautoren

OFFENBACH �  Worauf es bei
einem guten Drehbuch an-
kommt, erfahren angehende
Filmemacher bei einem
Workshop am heutigen Mitt-
woch von 15 bis 18 Uhr im
Medienprojektzentrum Offe-
ner Kanal (MOK) Rhein-Main.
Wie wird aus einer Idee ein
Kurz- oder Spielfilm? Und wie
erleichtert ein sorgfältig er-
stelltes Drehbuch die Arbeit
eines Filmteams? Interessier-
te können sich noch kurzfris-
tig für den Workshop anmel-
den - persönlich im MOK, Ber-
liner Straße 175, unter � 069
82369102 oder per E-Mail in-
fo@mok-rm.de. Die Teilnah-
me ist gebührenfrei.

Chancen einer
Selbstständigkeit

OFFENBACH �  Informationen
zu Existenzgründung und
Selbstständigkeit gibt der
Gründercampus am Donners-
tag, 23. Juni, von 18 bis 20
Uhr, an der Hermann-Stein-
häuser-Straße 43-47. Die Teil-
nahme ist kostenlos, eine An-
meldung erbeten unter �
069 667796-100. Teilnehmer
erhalten einen Überblick
über Chancen und Risiken ei-
ner Selbstständigkeit. Sie er-
fahren, welche Schritte zu ge-
hen sind, von den Formalitä-
ten über die Planung bis zur
Finanzierung. Ein zertifizier-
ter Gründungsberater zeigt
Stolpersteine und gibt Tipps
für die Vorbereitung.

Ei guude, ihr Leut’! Das Un-
wetter, das vergangene Wo-
che über Offenbach tobte, hat
für jede Menge voll gelaufene
Keller gesorgt. Während in
den meisten das Wasser wie-
der weg sein dürfte, ist bei
dem ein oder anderen Haus-
besitzer der Groll geblieben.

So etwa bei Herrn P. Auch
bei ihm war „Land unter“ an-
gesagt, nachdem sich das Ge-
witter über der Stadt entleert
hatte. Zurück blieben neben
unbrauchbarem Mobiliar un-
ter anderem völlig durch-
weichte Kartons. Und genau
an dieser Stelle beginnt die
Ärger-Geschichte des Offen-
bachers: Folgsam erkundigt
er sich am Tag nach dem Re-
genguss beim ESO, ob er
denn die nassen Kartonagen
beim turnusmäßigen Abhol-
termin gebündelt neben die
Altpapier-Tonne legen könne.
Schließlich sei er sicher nicht
der einzige, der wegen des
Unwetters mehr als sonst zu
entsorgen habe.

Doch die Dame am ESO-Ser-
vicetelefon ist gnadenlos:
Nur das, was in der Tonne sei,
werde mitgenommen. Was
daneben liege, werde nicht
angerührt. Ihr weiterer Hin-
weis an Herrn P.: Er müsse die
Kartons selbst zum Wertstoff-
hof bringen. P. schäumt ange-
sichts dieser Antwort, spricht
von Paragrafenreiterei, hält
das Verhalten des ESO für völ-
lig inakzeptabel und fragt
mit Recht, was er tun solle,
wenn er kein Fahrzeug zur
Verfügung habe.

Da muss sich ESO-Sprecher
Oliver Gaksch auch erstmal
am Kopf kratzen: Das mit
dem Mitnehmen zusätzlicher
Kartons, gibt er zu Bedenken,
sei so eine Sache. Die Satzung
sei eindeutig und die Entsor-
gungs-Mitarbeiter könnten
nicht von Fall zu Fall ent-
scheiden. Was den Ärger des
Herrn P. angeht, kann Gaksch
nur raten: Falls es nochmal
zu überfluteten Kellern
kommt – danach einen Sperr-
müll-Termin vereinbaren, bei
dem der Unrat kostenlos ab-
geholt wird.

Sicher ist: So richtig zufrie-
den wird Herr P. auch mit die-
ser Antwort nicht sein. Uns
geht es übrigens ebenso. Der
ESO sollte sich für die nächs-
ten Wolkenbrüche etwas ein-
fallen lassen. Zumal sie ver-
mutlich eher die Regel, denn
die Ausnahme werden könn-
ten.

MATTHIAS DAHMER

Spruch zum Tage
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Erich Strübs
Freundestreffen

OFFENBACH � Auch wenn der
ehemalige SPD-Stadtverord-
nete Erich Strüb von seiner
Partei nicht für die Kommu-
nalwahl aufgestellt wurde,
kündigt er an, sich weiter po-
litisch zu engagieren. Des-
halb lädt er erneut zu einem
Freundestreffen: Freitag, 24.
Juni, 17.30 bis 19 Uhr im Else-
Herrmann-Haus, Hessenring
59. Dabei soll es nicht nur um
die Gründe für das Ende des
Regierens in Offenbach nach
der Kommunalwahl gehen,
kündigt Strüb an. Es gehe vor
allem um den Blick nach vor-
ne. Was brauche Offenbach
für die Zukunft? � stm

Kunstverein lädt
zum Jazz-Konzert

OFFENBACH � Ein musikali-
sches Highlight bietet der
Kunstverein parallel zur ak-
tuellen Ausstellung von Rob
Mainhatten und Friedrich
Höfer. Am Freitag, 24. Juni,
treten die Jazz-Musiker der
Red Lounge Lovers um 19 Uhr
in den Räumen des Kunstver-
eins im KOMM auf. Die Red
Lounge Lovers gehörten 2011
zu den Gewinnern eines
Frankfurter-Song-Wettbe-
werbs und wurden noch im
gleichen Jahr auf dem Sam-
pler „Main-Eid - Songs für
Frankfurt am Main“ veröf-
fentlicht. Im gleichen Jahr er-
schien ihr Debüt-Album „Red
Lounge Lovers“. � stm

Buddhistisches Ritual am Mainufer
danke, Tiere zu befreien, basiert auf der
buddhistischen Lehre der Gewaltlosigkeit:
Nichts ist einem Lebewesen so kostbar wie

sein Leben. Deshalb ist es oberstes Gebot,
keinem Wesen das Leben zu nehmen und al-
les zu unterlassen, was verletzen könnte.

Jürgen Gries am Main beobachten und mit
der Kamera festhalten. Eine Gruppe von Asia-
ten entließ dort Karpfen in den Main. Der Ge-

Zur kulturellen Vielfalt der Stadt gehört, dass
Anhänger der buddhistischen Religion Tiere
frei lassen. Dieses Ritual konnte unser Leser

Ruf nach digitaler Bauakte
Tansania-Koalition will Genehmigungsverfahren beschleunigen
OFFENBACH �  Die Tansania-
Koalition aus CDU, Grünen,
FDP und Freien Wählern will
zur Beschleunigung von Bau-
genehmigungsverfahren weg
von der Papierflut und hin
zur digitalen Akte. Deren Ein-
führung und die damit ver-
bundenen Kosten soll laut ei-
nem Koalitionsantrag vom
Magistrat geprüft werden.

Das bisherige Genehmi-
gungsverfahren, heißt es in
dem Antrag, erfordere eine
Fülle von Formblättern und
Planunterlagen. So seien in
einem üblichen Verfahren al-
lein die Pläne in vierfacher
Ausfertigung einzureichen.

Heutzutage würden jedoch
alle Unterlagen über EDV er-
stellt und seien somit bereits
digital vorhanden. Statt einer
vierfachen Planausfertigung,

die an die beteiligten Ämter
verteilt werde, könnten die
Beteiligten künftig am Bild-
schirm die Unterlagen prüfen
und mit entsprechenden Ver-
merken versehen. Auch Fach-
ingenieure wie Statiker und
Brandschutzplaner, heißt es
weiter, könnten ihre Unterla-
gen dort direkt hochladen
und sich über Änderungen
oder Einwände unverzüglich
informieren lassen.

Hierzu soll nach den Vor-
stellungen der neuen Mehr-
heits-Koalition über ein Onli-
ne-Portal die Möglichkeit ge-
schaffen werden, eine digita-
le Bauakte zu erstellen. Ein
für den Antragssteller beste-
hendes Leserecht würde zu-
dem Transparenz über den
Verfahrensstand schaffen.
Um den Erfolg des Verfahrens

zu gewährleisten, müssten
Informationsveranstaltun-
gen für alle Beteiligten statt-
finden.

Das Tansania-Bündnis ver-
weist auf andere Kommunen
als Vorbilder: So sei ein sol-
ches Verfahren bereits im
April 2013 unter dem Namen
„ElBa“ (Elektronische Bauak-
te) in Oberursel eingeführt
und mit großem Erfolg ange-
nommen worden. Mittlerwei-
le würde dort bereits die Hälf-
te aller Bauanträge digital
eingereicht. Auch der Werra-
Meißner-Kreis verfüge über
mehrere Jahre Erfahrung mit
dem digitalen Verfahren.

Diese Erfahrungen solle
sich die Stadt Offenbach zu-
nutze machen und auf be-
reits erstellte Systeme zugrei-
fen. � mad

Dank fürs Engagement
Sechs ehrenamtlich in der Freien
Evangelischen Gemeinde Tätige
sind nun Inhaber einer Ehrenamts-
Card (E-Card). Die Zahl derer, die
sich in Offenbach dank ihres Enga-
gements über Vergünstigungen
freuen können, ist damit auf 582
gestiegen. Auf dem Foto (von links):

Stefan Hermes, Peter Wenzel, Tobi-
as Ströhmann, Horst Sehner und
Michael Knörr. Es fehlt Edda von
Gerlach. Ab Oktober werden keine
E-Cards mehr ausgestellt, da die
fünfte Staffel am 1. April 2017 mit
einer Laufzeit von drei Jahren be-
ginnt. � Foto: Stadt/Georg

Nochmal das Einparken üben
Möglichst lange am Steuer bleiben: Vortrag über das Autofahren im Alter gibt Senioren wertvolle Tipps

Von Harald H. Richter

OFFENBACH �  Der Blick in die
Runde zeigt: Das Thema spricht
an. Etwa 40 Angehörige der
Generation 60 plus sind ins Haus
St. Laurentius des Caritasver-
bandes an die Schumannstraße
gekommen, wollen mehr über
„Gut Autofahren im Alter“
erfahren und hängen Ralf
Drexelius an den Lippen.

Der Hauptkommissar aus
Dieburg referiert auf Einla-
dung der Initiative „Aktiv Al-
tern im Lauterborn“ um In-
grid Wittfeld allerdings nicht
in seiner Eigenschaft als Poli-
zeibeamter, sondern als Mo-
derator für Verkehrspräventi-
on des ADAC über etwas, das
in der Gesellschaft nicht frei
von Konflikten diskutiert
wird.

In seinem bebilderten Vor-
trag, der sich an einem vom
Deutschen Verkehrssicher-
heitsrat speziell für Senioren
entwickelten Programm ori-
entiert, erläutert er Faktoren,
die zur Einschränkung der
Fahrtüchtigkeit führen kön-
nen, zeigt aber auch Möglich-
keiten auf, um sicher mobil
zu bleiben.

„Hohes Alter spricht nicht
grundsätzlich gegen das Au-
tofahren. Oftmals sind Senio-
ren routinierter und gelasse-
ner als junge Menschen“, sagt
Drexelius, räumt allerdings
ein: „Es gibt Fälle, in denen es
sinnvoll ist, sich nicht mehr

hinters Steuer zu setzen oder
den Wagen nur noch sehr be-
grenzt zu nutzen.“ Zwar sage
das biologische Alter relativ
wenig über die tatsächliche
körperliche und geistige Fit-
ness eines Menschen aus. Si-
cher sei aber, dass mit zuneh-
mendem Alter die Wahr-
scheinlichkeit für altersbe-
dingte Abbauprozesse und Er-
krankungen zunehme und
daher Einbußen in der kör-
perlichen und geistigen Leis-
tungsfähigkeit eher zu erwar-
ten seien.

Neben normalen Alterser-
scheinungen, etwa nachlas-
sende Sehkraft oder schlech-

tes Hören, tragen vor allem
bestimmte Leiden und die
Einnahme von Medikamen-
ten dazu bei, dass sich bei
dem betreffenden Personen-
kreis die Reaktionszeit ris-
kant verlangsamt. Auch geht
bei manchen Senioren die
räumliche Orientierung ver-
loren, mit der Folge, dass un-
bekannte Strecken zu einer
Heraus- oder gar Überforde-
rung werden. „Da passiert es
schon mal, dass Baustellen
und Umleitungen einen älte-
ren Kraftfahrer völlig aus
dem Konzept bringen.“

Aufgrund des demographi-
schen Wandels werden in

den nächsten Jahren immer
mehr ältere Verkehrsteilneh-
mer auf den Straßen unter-
wegs sein. Die Lebenserwar-
tung beträgt heute etwa 80
Jahre. Nicht nur in der Stadt,
sondern auch in ländlichen
Regionen, wo die Menschen
aufgrund eines weniger gut
ausgebauten öffentlichen
Nahverkehrs verstärkt aufs
Auto angewiesen sind, ist ein
zunehmender Anteil über 60-
jähriger Autofahrer zu erwar-
ten.

Auch das hat Ingrid Witt-
feld dazu bewogen, das The-
ma in den Veranstaltungs-
plan der von ihr betreuten
Initiative „Aktiv Altern im
Lauterborn“ aufzunehmen.
„Die Resonanz zeigt, wie
wichtig Senioren dieses The-
ma nehmen.“ Nicht nur aus
Offenbach sind Zuhörer im
Saal, sondern auch etliche
aus dem Landkreis und aus
Frankfurt.

Wer jahrzehntelang auf vier
Rädern mobil war, möchte
das gern bleiben, tut aber gut
daran, einen Auffrischungs-
kurs zu besuchen. Solche Of-
ferten werden von vielen
Fahrschulen angeboten und
können individuell gestaltet
werden, zum Beispiel das Ein-
parken oder Auffahren auf
die Autobahn üben. Nach Ex-
pertenmeinung ist es zudem
sinnvoll, den Lehrer nach ei-
ner Proberunde um eine Ein-
schätzung zu bitten und sei-
ne Verbesserungsvorschläge

nach und nach abzuarbeiten.
Möglich sind darüber hinaus
spezielle Kurse, beispielswei-
se Parcoursfahren. „Der
ADAC bietet an verschiede-
nen Orten, also auch im
Rhein-Main-Gebiet, Fahrsi-
cherheitstrainings für Senio-
ren an“, weist Drexelius auf
das Zentrum in Gründau-
Lieblos hin. „Dort habe ich
schon mal an einem Kurs teil-
genommen“, meldet sich
prompt ein älterer Mann zu
Wort. „So was kann ich nur
empfehlen“, lautet sein Fazit.
Mit etwa 100 Euro für eine
fünfstündige Schulung ist
man dabei.

„Umfangreiches Theorie-
material gibt es sowohl in ge-
druckter Form als auch im In-
ternet“, ermuntert der Refe-
rent dazu, alle Möglichkeiten
zu nutzen, um als älterer Au-
tofahrer sein Kenntnisse auf-
zufrischen. Drexelius verteilt
daher auch Broschüren mit
nützlichen Informationen,
die unter anderem einen Wis-
senstest über typische Situa-
tionen im Straßenverkehr
und die richtigen Verhaltens-
regeln enthalten. Wer sich im
Alter nochmals zum Kauf ei-
nes neuen Wagens entschei-
de, solle mögliche Scheu vor
moderner Technik ablegen,
rät Drexelius. „Die birgt gera-
de für Senioren manchen
Vorteil, denkt man etwa an
Assistenzsysteme zum Ab-
standhalten oder zur Spur-
treue.“

Verkehrsexperte Ralf Drexelius (Mitte) weist im Kreise von Zuhö-
rern Ingrid Wittfeld von der Initiative „Aktiv Altern im Lauterborn“
auf eine Broschüre zum Autofahren im Alter hin. � Foto: Richter
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